
dem Rittergutsschloss unterstützt (die
LVZ berichtete).

Beginnend mit dem Erwerb des Wirts-
hauses vor zwölf Jahren läuft Schritt für
Schritt der Umbau: Heizung, Elektrik,
Außenanlagen, Abwasser. In diesem Jahr
nun wurde das marode Gebäude ober-
halb des Erdgeschosses komplett abgeris-
sen – inklusive Teile des alten Saales und
einer Räucherkammer. „Anfangs wollte
ich wieder eine Gastwirtschaft einrichten.
Doch bei den heutigen Vorschriften und
behördlichen Anforderungen bezüglich
Parkplätzen und Lärmschutz sowie den
nachbarschaftlichen Einwänden ist das
angesichts der örtlichen Gegebenheiten
leider nicht mehr möglich“, begründete
Kluge das endgültigeAus für die „Linde“.
Jetzt wird das Haus für ihn, seine Lebens-

gefährtin Annika Kaiser (35) sowie die
beiden Kinder Emma (6) und Paul (2) zum
schönen Heim mit einer Einlieger-Woh-
nung zumVermieten.

Der nach dem Abriss gestartete Wie-
deraufbau erfolgte nicht nur beim Dach-
stuhl ausschließlich aus Holz. Auch jede
Innen- und Außenwand der beiden neu
aufgebauten Etagen besteht aus diesem
Rohstoff. „Wir haben nicht einen Stein in
dieHand genommen“, sagte der Zimmer-
mann stolz. Neben bezahlter Arbeit steckt
viel Eigenleistung in dem Bau sowie die
Kraft familiärer Unterstützung, wie zum
Beispiel vonVater Günter.

Dass der inzwischen im Ruhestand
befindliche Maurer ausgerechnet beim
eigenen Sohn keine neue Wand hochzie-
hen durfte, nimmt er mit Gelassenheit zur

Tauchaer Rocknacht
auf dem Schlosshof

TAUCHA. Auf dem historischen Areal des
Tauchaer Rittergutsschlosses haben am
SonnabendFreunde guter Rockmusik das
Sagen. Denn zur 15. Tauchaer Rocknacht
laden die Musiker der „Four Roses“ ein.
Die Leipziger Cover-Band bringt wie
jedes Jahr außer sich selbst weitere hoch-
karätige Mitstreiter auf die Bühne. Da
wären zum einen „The Scuttles“ aus der
Messestadt. Die junge Band widmet sich
voll Leidenschaft und spielerischer Präzi-
sion allein der Musik von „The Dire
Straits“ und Mark Knopfler. Außerdem
rockt die Londoner Band „Ruff As Stone“
mit den beiden Pönitzer Künzel-Brüdern
Lutz und Tobias. Das Konzert beginnt 19
Uhr und wird vom Tauchaer Spielmanns-
zug eröffnet. -art

Musikalische Andacht
in Kleinliebenau

KLEINLIEBENAU. Am Sonnabend veran-
staltet der Kultur- und Pilgerverein Klein-
liebenau eine Andacht in der Ritterguts-
kirche des Schkeuditzer Ortsteiles. Die
Pilgerandachten finden regelmäßig sams-
tags statt, werden von Mitgliedern und
Freunden des Vereins gehalten undmusi-
kalisch umrahmt. ImAnschluss gibt es die
Möglichkeit zumGespräch. Die Kirche ist
ab 17.30 Uhr geöffnet. Die Worte spricht
dieses Mal Vereinsmitglied Matthias Caf-
fier, JanGrepling spielt Saxofon. lvz

Beobachtungsabend
beim Freundeskreis

SCHKEUDITZ. Der Freundeskreis Planeta-
rium Schkeuditz lädt morgen wieder zu
einem Beobachtungsabend in das Astro-
nomische Zentrum Schkeuditz, in die
Bergbreite 1, ein. Dort können Besucher
ab 22Uhr in den Sternenhimmel schauen.
Da die Veranstaltung nur bei wolkenlo-
sem Himmel stattfinden kann, besteht für
Interessenten dieMöglichkeit, sich telefo-
nisch bis eine halbe Stunde vor Beginn zu
erkundigen, ob der Abend auch tatsäch-
lich stattfindet. Die Nummer für diese
Auskunft lautet 034204991022. Ein Pla-
netariumsprogramm findet an jenem
Abend nicht statt. lvz

Kenntnis und bepinselt eben stattdessen
Holzlatten mit einer Schutzlasur. Dafür
hatte er beim Abriss genug uralte Ziegel-
steine in der Hand. Zig Container wurden
damit beladen. Und nebenbei kamen,wie
so oft bei älteren Gebäuden, einige Kost-
barkeiten und Kuriositäten unter Dielen
oder hinter Fenster- und Türrahmen zum
Vorschein. Zum Beispiel eine Karo-Ziga-
rettenverpackung –mit noch zwei Kippen
drin, echt DDR.Oder auch eine LVZ-Quit-
tung aus dem Jahr 1913.

Von solchen Funden auch auf anderen
Baustellen profitiert gelegentlich ein mit
Kluge bekannter Journalist. So hängt in
dessen Flur bereits eine eingerahmte Ori-
ginal-LVZ-Titelseite vom 21. Januar 1911
Auch die hatte als Füllstoff unter einem
Fußboden gesteckt.

Richtfest an ehemaliger Kneipe in Cradefeld
Aus der „Linde“ wird Wohnhaus für junge Familie / Pläne für Gaststätte scheitern an zu hohen gesetzlichen Anforderungen

Die namensgebende Linde in der Cradefelder Dorfstraße ragt noch ins Bild, auf dem Rolandsbrüder mit dem Bauherren Mathias Kluge
(vorn Zweiter von rechts) anlässlich des Richtfestes zu sehen sind. Foto: Olaf Barth

Für den Tauchaer blieb damit nicht nur
ein Stück Familiengeschichte in der eige-
nen Hand, sondern auch ein Quartier, das
von 1990 bis 1999 als „Bude“ ein deutsch-
landweit ausgewiesener Treffpunkt des
Rolandsschachtes war. Der 38-Jährige
gehört selbst dieser Bruderschaft an, war
ebenfalls drei Jahre fernab der Heimat als
Wandergeselle unterwegs. Die lehrreiche
Zeit, auch „Tippelei“ genannt, führte ihn
unter anderem nach Südafrika, Brasilien,
Spanien und Dänemark. Er weiß, wie
wichtig es ist, bei Wohlgesonnenen ein
Dach über dem Kopf zu finden. Und so
steht bis heute die einstige „Linde“
durchreisenden Rolandsbrüdern als
Unterkunft zur Verfügung. „Dieser Status
nennt sich dann aber nicht mehr ,Bude’,
sondern ,Platte’“, erklärte Kluge die inter-
nen Begifflichkeiten.

Als „Ehrbarer Altgeselle der Leipziger
Gesellschaft des Rolandsschachtes“ hatte
Kluge 2015 in Taucha das deutschland-
weite Mai-Treffen der Rolandsbrüder mit
organisiert und deshalb besonders viele
Handwerker beherbergt. Die waren nicht
nur bereit, ihm in der Zeit beim Aus- und
Umbau des alten Gebäudes zu helfen.
Vielmehr ist ihnen auch zu verdanken,
dass Tauchas Stadtpark-Aussichtspunkt
„Bastei“ jetzt wieder in neuem Glanz
erstrahlt. Im Gegenzug wurden die
Rolandsbrüder von der Stadtverwaltung
bei der Ausrichtung ihres Treffens auf

CRADEFELD. LetztesWochenende floss in
der „Linde“ in Cradefeld das Bier in Strö-
men. Doch wer jetzt glaubt, die ehemali-
ge Dorfkneipe „Zur Linde“ hat neu geöff-
net, der irrt. Zwar steht noch wie in frühe-
ren Zeiten der hohe, gut 120 Jahre alte
Lindenbaum vor dem Gebäude Nummer
20, doch eine Gaststätte wird es hier nicht
mehr geben. Das Bier wurde anlässlich
eines dennoch freudigen Anlasses ausge-
schenkt: Die junge Familie des Bauherrn
Mathias Kluge hatte zum Richtfest einge-
laden und viele Gäste, darunter zahlrei-
che Handwerker aus der 1891 gegründe-
ten Gesellenvereinigung Rolandsschacht,
waren gekommen.

Mehr als 170 Jahre zählt das Haus im
Tauchaer Ortsteil. 1891 war es offiziell als
Dorfkneipe angemeldet worden, weiß der
Bauherr aus den Unterlagen. Ältere Cra-
defelder schwärmen heute noch von den
gemütlichen Abenden bei Kartenspielen
und Diskussionen in der „Linde“, dem
dörflichen Treffpunkt nach der Arbeit und
amWochenende zum Frühschoppen. Die
Raucherluft war zum Schneiden dick,
Bier und Speisen kamen prompt. Offiziell
geöffnet war bis Silvester 1999, danach
hatte Taucha eine Kneipe weniger. Fünf
Jahre später verkaufte Wirtin Rita Fritz-
sche das Haus an ihren Neffen – den Zim-
mermannMathias Kluge.

VONOLAF BARTH

Auch eine
Rarität wie
diese LVZ-Quit-
tung aus dem
Jahr 1913 wurde
bei Abbruch-
arbeiten in der
Cradefelder
„Linde“
gefunden..
Repro: Olaf Barth

mar auf Fördermittel für die Zuwegung
und Gestaltung des Badestrandes. „Im
Mai endlich sollte es mit dem Bau losge-
hen. Doch wegen der bevorstehenden
Verordnung wurde das Vorhaben
gestoppt. Jetzt sollen Gutachten erstellt
werden“, berichtete Bürgermeisterin Ines
Möller (parteilos). Auch am Seelhausener
See, auf der Gemarkung der Gemeinde
Löbnitz, laufen laut Bürgermeister Axel
Wohlschläger (CDU) noch Untersuchun-
gen zu den Auswirkungen der Strandpro-
jekte auf den Vogelschutz. Ergebnis
offen.

Dass nun per Verordnung ein Natur-
schutzgebiet angeschoben werden soll,
erfuhren die Kommunen im Frühjahr. Sie
sollten Stellungnahmen abgeben. Unter
anderem Delitzsch und Schkeuditz
bemängelten, das fachliche Unterlagen
vonseiten des Landratsamtes fehlen,
erbaten Fristverlängerung. „Dem ist man
nicht nachgekommen“, monierte Ober-
bürgermeister Manfred Wilde (parteilos).
„Stattdessen wird die touristische
Erschließung des Sees, die seit den
1990er-Jahren festgeschrieben ist, von
einer einzelnen Behörde torpediert. Die
Glaubwürdigkeit der Politik steht auf
dem Spiel.“

Die Amtskollegen aus den Nachbar-
kommunen, darunter auch der Schkeu-
ditzer Oberbürgermeister Jörg Enke
(Freie Wähler) für die Belange des seena-
hen Ortsteiles Gerbisdorf, stärken Wilde
den Rücken. Sie unterzeichneten die
„Delitzscher Erklärung“, mit der sich die
Stadt an der Lober gegen die beabsichtig-
te Verbotszone wehrt. „Wir stellen nicht
das Vogelschutzgebiet in Frage, aber sehr
wohl den Eingriff in kommunales Eigen-
tum“, betonte Wilde. Die „Delitzscher
Erklärung“ soll diese Botschaft nach
außen transportieren – zu Politikern von
der Kreis- bis zur Ebene der Euopäischen
Union, zu Wirtschaftskammern und Lan-
desministerien.

KONTAKT

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

DELITZSCH. Mit einer beispiellosen
Aktion proben die Anrainerkommunen
des Werbeliner Sees den Schulterschluss.
So trafen sich unlängst die Rathauschefs
von Delitzsch, Schkeuditz, Wiedemar,
Löbnitz und Rackwitz am Nordufer,
unterzeichneten öffentlichkeitswirksam
eine gemeinsame Erklärung. Tenor: Der
Naturschutz gehört zum See, doch er
kann nicht dessen ausschließliche
Zukunft sein. Auch eine naturnahe touris-
tische Nutzung im Sinne gelebter Bürger-
beteiligung müsse ermöglicht werden.
Nachdem sich die Fronten zwischen
Kommunen und nordsächsischem
Umweltamt zuletzt massiv verhärtet
haben, soll die Behörde nun mit öffentli-
chem Druck zum Einlenken gebracht
werden.

Was die Bürgermeister ganz besonders
auf die Palme bringt, ist – so die Aussage
unisono – der Alleingang der Naturschüt-
zer imLandratsamt.Wie berichtet, sollmit
einer einstweiligen Verordnung ein weit-
räumiges Areal am Werbeliner See
sichergestellt werden, um es als Natur-
schutzgebiet zu deklarieren. Dieses wür-
de deutlich weiter reichen als das bereits
bestehende Europäische Vogelschutzge-
biet – einerseits hinsichtlich Sanktionen
bei Eingriffen in Flora und Fauna, zum
anderen in Bezug auf die Grenzziehung.

Die Stadt Delitzsch bekommt das zu
spüren: Das Nordufer mit dem Brodauer
Zinken, bislang außerhalb der Vogel-
schutzzone, wird von der Verordnung
eingeschlossen. Jene Flächen also, die
Delitzsch fürs Baden im Blick hat, wo der
Bergbausanierer LMBV einen Großpark-
platz bauen ließ – und wo ein Investor ein
Pferdesportzentrum plant. Den Kaufver-
trag für 88 Hektar Land hat er bislang
nicht unterzeichnet.

Auch der Zwochauer See ist betroffen.
Jahrelang wartete die Gemeinde Wiede-

Bürgermeister­Allianz
für See­Nutzung

Auch Jörg Enke aus Schkeuditz ist mit im Boot
VON KAYWÜRKER

Diese Ortschefs bilden eine Solidargemeinschaft amWerbeliner See (von links): Axel
Wohlschläger (Löbnitz), ManfredWilde (Delitzsch), Ines Möller (Wiedemar), Jörg Enke
(Schkeuditz) sowie Steffen Schwalbe (Rackwitz). Foto: Alexander Prautzsch

Beliebte Bäckerei
in Tauchas

Nachbarort schließt
WELTEWITZ. In Tauchas Nachbarschaft
hat am letzten Wochenende ein tradi-
tionsreicher Bäckerladen für immer
geschlossen. 105 Jahre gab es den Bäcker
in Weltewitz, doch aus Altersgründen
haben jetzt Doris und Roland Fiedler, bei-
de über 65 Jahre alt, das Geschäft aufge-
geben. Diese schon seit einigen Wochen
auf einem Plakat neben dem Laden ange-
kündigte Schließung traf auch viele
Tauchaer sowie Kunden aus dem Leipzi-
ger Raum hart. Viele von ihnen nahmen
denWeg nachWeltewitz in Kauf, um sich
dort mit den schmackhaften Produkten
alter Handwerkskunst und familiärer
Rezepte einzudecken. Nun ist Schluss mit
der Bäckerei im Jesewitzer Ortsteil. Es ist
die letzte in der Gemeinde überhaupt.
Der eine oder andere wird nun vielleicht
die nichtminder schlechtenAngebote der
in Taucha und Umgebung vorhandenen
Familien-Bäckerein für sich entdecken.

Doch die 105-jährige Familien-Bäcke-
rei-Geschichte der Fiedlers wird so
schnell nicht zu toppen sein. Großvater
Willi war’s, der gemeinsam mit Frau Lina
das Geschäft gründete, das jeweils in der
Familie von Generation zu Generation
weiter geführt wurde. Die ganze Ver-
wandtschaft hatte mit Bäckerei zu tun.
„Selbst meine Mutter kam aus einer
Bäckerfamilie aus dem Erzgebirge“,
erklärt Roland Fiedler. Auch jetzt sterben
die Fiedlerschen Bäckergene nicht aus:
Eine der Töchter, Ines Fischer, ist Kondito-
renmeisterin und Inhaberin einer Biobä-
ckerei, die in Taucha produziert und die
Waren an Bio- undNaturkostläden in und
umLeipzig liefert. Heike Liesaus
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Wir bitten um freundliche Beachtung.
Sind Sie als Firma an einer Beilage Ihrer Prospekte
in dieser Zeitung interessiert? Rufen Sie uns an:
Telefon 0341/2181-1356 bzw. -1456 oder schicken
Sie uns eine E-Mail: prospektbeilagen@lvz.de

In einem Teil dieser Ausgabe finden Sie
einen Prospekt von:
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